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Gesamt Sticksto�düngung 
für Kulturp�anzen 
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Soviel Nitrat spült der Mississippi ins Meer

richtshof stellen. Das Land hatte die Grenzwerte für Nitra­
te im Grundwasser auf etwa einem Drittel der Fläche 
überschritten – eine Folge von zu viel Gülle im Grundwas­
ser. Bei einer Verurteilung drohen der deutschen Regie­
rung Geldstrafen in sechsstelliger Höhe – pro Tag! Bis die 
Grenzwerte wieder stimmen. Die Eutrophierung ist ein 
Problem, das ohne solche Abkommen auf internationaler 
Ebene nicht gelöst werden kann – nationale Regelungen 
greifen zu kurz, wenn der Nachbar weiter einleitet. Die 

Küstengewässer unterliegen der gemeinsamen Verant­
wortung von Anrainerstaaten. Hier tummeln sich Fische, 
Muscheln, Shrimps, hier sind die Meere am produktivsten –  
gleichzeitig sind sie hier auch den größten Belastungen 
ausgesetzt. Die bittere Ironie: Ausgerechnet von der Land- 
und Ernährungswirtschaft geht eine Bedrohung für eine 
Nahrungsressource aus, die wir für die Welternährung 
dringend brauchen.•

So entstehen sauerstoffarme Zonen im Meer

 � Nährstoffreiches Wasser strömt ein.

 � Algen wachsen unnatürlich stark und sterben 
wieder ab.

 � Zooplankton ernährt sich von den Algen.

 � Bakterien ernähren sich vom Kot des Zooplanktons 
und von den abgestorbenen Algen.

 � Bakterien verbrauchen den Sauerstoff im Wasser 
beim Abbau des Kots und der abgestorbenen Algen.

 � Sinkt der Sauerstoffgehalt des Wassers unter ein 
bestimmtes Niveau, fliehen die Meerestiere oder 
sterben.
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So entsteht die Todeszone im Golf von Mexiko – Schweinezucht und intensiver Ackerbau
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